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Nocß Diel geicßicßter mzz55e« zzßer z/ie zwei i«-
z/i5cße« rlßroßzzte« 5ei«, z/ie wo« Dor/ zzz Dor/ zie-
ße« zz«z/ zzßerzz// öle« ßzzzzer« ißre /Gz«5t5tzzcße wor-
mzzeße«. /mwer mzzß iß«e« zz//e5 ge/i«ge«, zzzzcß z/ie
5cßwer5te« Szzcße«, 5o«5t /zzcße« z/ze ßzzzzer« 5ie zzzz5

zz«z/ geße« z'ß«e« ßei« Ge/z/. /Vein, 5ie ßzzße« wirß-
/icß ßei« /eicßte5 Leße«; /ez/e« Dzzg mzz55e« 5z'e Diele
Stzz«z/e« zz'ße«, zzm /zz «icßti zzz werge55e«; z/zz«« mzzi-
5e« iie m z/er ßeiße« So««e im Lzz«z/ ßerzzmwzz«z/er«
zz«z/ ;ez/e« /4ße«z/ zz//e ßzzzzer« zwj^wwewtrowwe/w
zz«z/ ißre Vor5fe//zz«g geße«. Dzzßei werz/ie«e« 5ie

meßt etwzz wie/ Ge/z/; o/t ßö««e« 5ie tieß «zzr Äei5
zz«z/ ge5toße«e« Zimt ßzzzz/e« — z/zZ5 ist z/ort 50 ßi/-
/ig wie ßei «m /Gzrtoße/« zz«z/ Szz/z. £/«t/ ißr ßö««t
ezzeß z/e«ße«, wie 5eßr 5ie zzzz/pzZ55e« mzz55e«, z/zzß

iß«e« «icßt5 pzZ55z'erf; z/e«« we«« ei«er ei«mzz/ wo«
z/er ßoße« Stzz«ge ßerzz«fer/iz//f oz/er we«« z/er zz«-
z/ere wo« z/em spitze« Sfocß, z/e« er zzzz/ z/em ßzzzzcß

ßzz/zz«cier£, wer/etzt wirz/ — z/zw« ßö««e« sie wie/e
IFocße« «icßt5 werz/ie«e« zz«z/ mzz55e« ei«e« ßzzzzer

ßifte«, z/zzß 5ie ßei zßm Ziege« z/zzr/e«. f/«z/ we««
5ie zz/f ii«z/ zz«z/ «ießt meßr 50 /ei« tzzrwe« ßö««e« —
wzZ5 jo//e« 5z'e z/zz«« mzzeße«?

Dzz iit e5 icßo« 5cßö«er, ei« ßzzß zzz iei«, z/er zzzz/

Ste/ze« ßzzßßzz// 5pie/t zz«z/ z/zz«« «ßCö«ig» wirz//
ßrezz«z//icße« Grzzß worn

D «gg/eRez/zzßter.
DieBuben hier machen
ihren großen Stelzen-
wettlauf, wie allejahre.
Nachher gibt es viele
Preise für die Schnell-
sten. Es sind große und
kleine Buben dabei,
aber mit ihren langen
Stelzenbeinen sind sie

alle gleich groß

Wie Maxli einen Franken gespart hat

Bild links :

Die beiden Akrobaten
sind lange in Indien
herumgezogen und
haben überall in den
Dörfern ihre Kunst-
stücke vorgemacht;
von der vielen Sonne
sind sie ganz schwarz
und verbrannt. Sie
müssen jeden Tag viele
Stunden üben, damit
sie so feine Dinge zu-
sammenbringen. Oder
habt ihr vielleicht ge-
meint, man müsse das

nur ein paarmal pro-
bieren Und könne es

dann schon?

«Lue da, Maxli, da hasch en Franke,
gang laß d'r d'Haar la schnide!»

Maxli zieht gehorsam los; aber auf
dem Weg studiert er die ganze Zeit
nach, wie er den Franken sparen könn-
te. Da sieht er einen Brunnen und

da kommt er auf
eine gute Idee!

Liebe Kinderl
ßei ei«ew VFett/zzzz/ wztmzzcße« — z/zzi ßzz«« /ez/er,

zz«z/ ißr mzzeßt e5 gewiß /zZ5t zz//e Dzzge. A/zz« re««t
ei«/zzcß /05, 50 5cß«e// mzz« «zzr ßzz««, mzzeßt große
ßpriz«ge — zz«z/ mzzß 5icß «zzcßßer ez'«e Wei/e wer-
5cß«zzzz/e«, ßewor mzz« wiez/er rez/e« ßzz««. zlßer ei«
IFett/zzzz/ zzzz/ Ste/ze« — ßzzßt ißr z/zZ5 5cßo« ei«mzz/

proßiertf Dzz mzzß mzz« «üm/ieß zz«geßezzer geicßicßf
5ei«; mzz« z/zzr/ ßei« ei«zige5 A/zz/ zzm/zz//e« zz«z/ mzzß

z/oeß i?ie5e«5cßritte mzzeße«, we«« mzz« zzh er5ter
zzm 2ie/ 5ei« wi//. Die ßzzße« zzzz/ ziem ßi/z/ «eße«zz«

zzße« z/zZ5 gzz«ze /zzßr z/zZ5 5te/ze«/zzzz/e« ei« zz«z/ ei«-
mzz/ im /zzßr mzzeße« 5z'e ei« große5 lFettre«we« mit
wie/e« Prei5e«. Der 5ieger ßeißt z/zz«« ei« gzz«ze5
/zzßr «z/er 5te/ze«ßö«ig». 5ie ßö««e« zzßer «oeß wie/
meßr: 5ie ßö««e« zzzz/ ißre« 5te/ze« zzzzcß tzz«ze«, iieß
ßoxe« zz«z/ 5'ogzzr — ßzzßßzz// 5pie/e«. Soweit ßom-
me« zzßer «zzr z/ie Dzzcßtig5te«.

Dann bleibt er ge-
duldig stehen und
wartet, bis die nas-
sen Haare zu Eis-
zapfen gefroren sind

Die Eiszapfen bricht
er dann ab

und geht vergnügt nach Hause,
mit geschorenem Kopf und mit
dem Franken in der Tasche

Er zieht seine Mütze ab
und taucht den Kopf
in den Brunnentrog
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